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Faktenblatt
Aktion Mensch Umfrage: Inklusion in Lebensbereichen von Kindern
Zusammenfassung der repräsentativen Online-Umfrage der YouGov Deutschland GmbH im Auftrag der Aktion Mensch. Befragt wurden 4.051 Personen ab 18 Jahren. 1.656 der Befragten gaben an, mindestens ein Kind unter 18 Jahren zu haben. Darunter befanden sich 277 Mütter und Väter mit mindestens einem Kind unter 18 Jahren mit einer Behinderung oder einer chronischen Erkrankung
. Die Befragung fand zwischen dem 10. April 2018 und 13. April 2018 statt
Ziel der Befragung ist es, ein Meinungsbild insbesondere über Inklusion von Kindern /Jugendlichen im Bereich Freizeit zu gewinnen. Gleichzeitig sollte ermittelt werden, ob Kinder mit und ohne Behinderung in diesen und in weiteren Lebensbereichen wie Kita und Schule tatsächlich Kontakt zu einander haben / haben sollten.
Ergebnisse

1. Meinungsbild über Inklusion in Kita/Kindergarten, Schule und Freizeit
a) Bewertung gemeinsamer Freizeitangebote (Sport, Hobby, Freundeskreis, Jugendzentrum) für Kinder mit und ohne Behinderung
· Breite Zustimmung: 86 Prozent der Deutschen befürworten
 inklusive Freizeitangebote für Kinder. 

· Auch Eltern von Kindern mit und ohne Behinderung schließen sich mit 87 Prozent dieser Meinung an.
· Bei den Eltern von Kindern ohne Behinderung ist das Ergebnis noch deutlicher: 88 Prozent wünschen sich inklusive Freizeitangebote für ihre Kinder. 
· Eltern von Kinder mit Behinderung sind hier mit 80 Prozent Zustimmung etwas zurückhaltender.
b) Kinder mit und ohne Behinderung gemeinsam in Kita oder Kindergarten
· Eine große Mehrheit aller Befragten befürworten den gemeinsamen Kita-/Kindergartenbesuch von Kindern mit und ohne Behinderung: 81 Prozent. 

· Bei den Eltern liegt die Zustimmung sogar bei 83 Prozent.
· Eltern von Kindern mit Behinderung befürworten inklusive Kitas/Kindergärten etwas seltener aber dennoch mehrheitlich: 75 Prozent. 
· Im Vergleich dazu fällt die Zustimmung bei Eltern von Kindern ohne Behinderung am höchsten aus: 85 Prozent.
c) Inklusion in der Schule

· In der Gesamtbevölkerung befürworten 74 Prozent eine schulische Inklusion.
· Eltern stimmen einem gemeinsamen Schulbesuch ebenfalls überwiegend zu: 76 Prozent.

· Bei den Eltern mit Kindern ohne Behinderung sind es sogar 77 Prozent. 
· Mit 73 Prozent wünschen sich auch die meisten Eltern von Kindern mit Behinderung inklusive Schulen.
· Die Ablehnung ist im Vergleich zu anderen Lebensbereichen hier jedoch am deutlichsten: 17 Prozent der Eltern mit Kindern ohne Behinderung und sogar 22 Prozent der Eltern mit Kindern mit Behinderung bewerten Inklusion in der Schule kritisch
.
2. Gründe für den Wunsch nach Inklusion in den Lebensbereichen von Kindern
Befragte mit und ohne Kinder, die inklusive Angebote für Kinder befürworten, nannten folgende drei Gründe für ihre Zustimmung am häufigsten
:
· 62 Prozent glauben, dass Kinder mit und ohne Behinderung gegenseitig voneinander profitieren und lernen können. Auch unter den Eltern von Kindern mit und ohne Behinderung ist dies mit 59 Prozent Zustimmung der am häufigsten genannte Grund (Eltern von Kindern ohne Behinderung: 59 Prozent, Eltern von Kindern mit Behinderung: 54 Prozent).
· Zudem wünschen sich fast die Hälfte (46 Prozent) der Eltern, dass kein Kind ausgeschlossen wird. Dem folgen auch 42 Prozent der Eltern von Kindern mit Behinderung.

· Für 37 Prozent der elterlichen Befürworter von Inklusion im Kindesalter macht es außerdem grundsätzlich keinen Unterschied, ob ein Kind eine Behinderung hat oder nicht.
3. Wunsch und Wirklichkeit: In welchen Lebensbereichen erleben Kinder Inklusion?
Trotz dem überwiegenden Wunsch nach Inklusion ist sie für die meisten Kinder mit und ohne Behinderung in ihrem Alltag nicht verwirklicht. 
a) Inklusion in der Freizeit (z. B. Sportverein, Hobby, Spielplatz, Jugendzentrum)

· Nur knapp ein Drittel (32 Prozent) aller Eltern bestätigt, dass ihre Kinder ihre Freizeit gemeinsam mit Kindern mit und ohne Behinderung verbringen.

· Der Anteil der Mütter und Väter von Kindern mit Behinderung, die Inklusion in der Freizeit erleben, liegt mit 41 Prozent deutlich höher.

· Gerade sechs Prozent der Eltern von Kindern mit Behinderung geben an, dass ihre Kinder in ihrer Freizeit nur mit Kindern mit Behinderung zusammen sind. Offenbar nutzen viele dieser Kinder Freizeitangebote für Kinder ohne Behinderung (Anteil der Eltern, die dies angeben: 32 Prozent).
b) Inklusion im Bildungsbereich (Schule, Kindergarten etc.)
· Lediglich 36 Prozent der Eltern von Kindern mit und ohne Behinderung geben an, dass ihre Kinder im Bildungsbereich Kontakt zu Kindern mit und ohne Behinderung haben. 
· Mütter und Väter von Kindern mit Behinderung bestätigen mit 43 Prozent etwas häufiger, dass ihre Kinder inklusive Bildungseinrichtungen besuchen. 
· Dagegen geben nur neun Prozent dieser Eltern an, dass ihre Kinder Bildungsangebote ausschließlich für Kinder mit Behinderung nutzen. 
· Viele Kinder mit Behinderung besuchen offenbar auch Schulen oder Kindergärten, in denen sie nur Kontakt zu Kindern ohne Behinderung haben. Dies bestätigen 27 Prozent der Eltern von Kindern mit Behinderung.
4. Gründe für die seltene Nutzung von inklusiven Angeboten
Eltern, deren Kinder (mit und ohne Behinderung) keine oder wenige inklusive Angebote nutzen, geben dafür folgende Gründe an:

· 37 Prozent der befragten Eltern kennen in ihrem Umfeld keine Kinder mit Behinderung. Dies gilt in erster Linie für Mütter und Väter von Kindern ohne Behinderung (42 Prozent). 
· Hinzu kommt: Gut ein Fünftel (21 Prozent) der Eltern haben keine Informationen über Einrichtungen bzw. Angebote in ihrer Umgebung, wo Kinder mit und ohne Behinderung zusammenkommen können. Hier liegen die Ergebnisse der Eltern von Kindern mit (23 Prozent) und ohne Behinderung (21 Prozent) nah beieinander.

Über die Aktion Mensch e. V.
Die Aktion Mensch e.V. ist die größte private Förderorganisation im sozialen Bereich in Deutschland. Seit ihrer Gründung im Jahr 1964 hat sie mehr als 4 Milliarden Euro an soziale Projekte weitergegeben. Ziel der Aktion Mensch ist, die Lebensbedingungen von Menschen mit Behinderung, Kindern und Jugendlichen zu verbessern und das selbstverständliche Miteinander in der Gesellschaft zu fördern. Mit den Einnahmen aus ihrer Lotterie unterstützt die Aktion Mensch jeden Monat bis zu 1.000 Projekte. Möglich machen dies rund vier Millionen Lotterieteilnehmer. Zu den Mitgliedern gehören: ZDF, Arbeiterwohlfahrt, Caritas, Deutsches Rotes Kreuz, Diakonie, Paritätischer Gesamtverband und die Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland. Seit Anfang 2014 ist Rudi Cerne ehrenamtlicher Botschafter der Aktion Mensch. www.aktion-mensch.de

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an: 

Ulrike Eusterbrock 
Pressesprecherin
Telefon: 0228 2092-379
E-Mail: ulrike.eusterbrock@aktion-mensch.de 
www.aktion-mensch.de/5mai  
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� Im Folgenden werden Eltern von Kindern mit Behinderung oder chronischer Erkrankung unter „Eltern mit Kindern mit Behinderung“ zusammengefasst.


� Zusammenfassung Antworten stimme eher zu/stimme voll und ganz zu


� Zusammenfassung Antworten stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu


� Mehrfachnennungen waren möglich, max. 2 Angaben








